
















Laserscanning Daten

Für bewaldete Bereiche können hochauflösende digitale Geländemodelle (DGM) weitere Erkenntnisse 
liefern. Unter der Voraussetzung, dass die zu untersuchenden Waldareale seit dem Zweiten Weltkrieg 
bestehen, können anhand eines DGM Hohlformen (z.B. Trichter) bzw. Vollformen (z.B. Bunkeranla-
gen aus der Kriegszeit) noch heute nachgewiesen werden. Eine Absicherung sichtbarer Befunde bzw. 
eine genauere Abgrenzung von bombardierten Flächen im Wald wird hierdurch ermöglicht. 

Im Beispiel rechts sind im historischen Luftbild (Abbildung oben) Bombardierungsspuren in den 
Freiflächen erkennbar. In Waldarealen ist die Bodensicht stark eingeschränkt. Anhand des Digitalen 
Geländemodells sind in diesen Waldarealen weitere Bombeneinschläge feststellbar, wohingegen die 
Bombenkrater außerhalb des Waldes eingeebnet wurden (unten).

Bereich südl. Ansbach per historischem Luftbild, aktuellem Luftbild sowie aktuellem DGM 



Akten & Literatur

Neben der Luftbildauswertung ist die gezielte Recherche und Auswertung von relevanten kriegshis-
torischen Dokumenten sowie Sekundärquellen ein wichtiger Baustein der Kampfmittelvorerkundung. 
Ziel ist es, Hinweise auf die durchgeführten Luftangriffe der Bomberverbände (zeitliche
Verteilung, Angriffsziele, Schadensdokumentation, Bombentypen, Bezünderung usw.) zu ermitteln. 

Durchsucht werden primäre Quellen (Aktenunterlagen der strategischen und taktischen Air Forces 
der Briten und Amerikaner aus den Archiven NARA, AFHRA und TNA, Schadensmeldungen aus den  
deutschen Archiven BArch-MA und BArch), ein großer Bestand an Sekundärliteratur zum Luft-
krieg sowie Regional- und Lokalliteratur. Zudem werden insbesondere zum Ermitteln von Fehl- bzw.  
Not-abwürfen die Gemeinden kontaktiert sowie Internetrecherchen durchgeführt.

Militärhistorische Rekonstruktion

Zur Ermittlung der Ereignisse im Zuge der Einnahme einer Region werden weitere verfügbare Akten aus 
den National Archives USA, The National Archives UK und des Bundesarchivs Freiburg i.Br. sowie ggf. 
anderer ausländischer Archive im Hinblick auf erfolgte Bodenkampfhandlungen aus Primärquellen, 
zeitgenössischen Tagebüchern, Akten und Dokumenten der beteiligten Kampfparteien verwendet. 
Als Sekundärquelle werden Standard- und Lokalliteratur, wie Ausarbeitungen des Militärgeschicht-
lichen Forschungsamtes (MGFA), des Imperial War Museums, der Historical Division der US Army, der 
britischen Einheiten sowie Gemeinde- und Ortschroniken, Arbeiten von Heimatforschern, Zeitzeu-
genberichten und Zeitungs- und Internetveröffentlichungen verwendet.

Ziel ist es den zeitlichen und räumlichen Verlauf der militärischen Operationen und daraus resul-
tierender Kampfhandlungen, Schadensdokumentation, Munitionstypen, Artillerie-, Mörser- und  
Panzerbeschuss, Landmineneinsatz, Sprengungen usw. zu recherchieren.


